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XIII. Zahrg. 


Herr v. Nötticher über den Miniſterwechſel. 

Die Ausführungen des Vizepräfidenten des Staatsmini⸗ 
ſtetiums v. Bötticher in der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes lauteten wörtlich: 

Zu meinem lebhaften Bedauern bin ich durch dringende 
Geſchäfte abgehalten geweſen, der heutigen Sitzung von ihrem 
Beginn ab beizuwohnen, und ich habe infolge deſſen auch die 
Ausführungen des Herrn Abg. Richter über die allgemeine 
Politik der Regierung ſelbſt nicht gehört. Man hat mir gejagt, 
daß der Herr Abg. Richter den Wechſel, der in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des preußiſchen Staatsminiſteriums eingetreten iſt, einer 
Betrachtung unterzogen habe, und daß aus feinen Ausführungen 
ſich ergebe, daß er über die thatſächlichen Vorgänge bei dieſem 
Wechſel nicht ſo unterrichtet iſt, wie ich das gewünſcht hätte. 
Der Herr Abg. Richter hat die Behauptung aufgeſtellt, daß die 
neuen Mitglieder des Staatsminiſteriums in das Miniſterium 
berufen worden wären, ohne daß dem Miniſterium ſelbſt das 
Wort über ihre Berufung gegönnt ſei. Dieſe Behauptung iſt 
thatſächlich unrichtig. Die Vorſchläge, welche über die Beſetzung 
der erledigten Miniſterpoſten gemacht worden find, haben der 
Berathung des preußiſchen Staatsminiſteriums unterlegen. Der 
Herr Abgeordnete ſoll dann weiter, wie mir berichtet worden iſt, 
geäußert haben, daß auch bei der Verabſchiedung des früheren 
Minifterpräfidenten und des früheren Minifters der auswärtigen 
Angelegenheiten eine Zuziehung des preußifchen Staatsminiſteriums 
nicht ſtattgeſunden habe. Das iſt thatſächlich richtig, erklärt ſich 
aber ſehr einfach. Ich kann mir denken, daß unter Umſtänden, 
namentlich in Fällen tiefgehender politiſcher Zerwürfniſſe inner⸗ 
halb des Kollegiums des Staatsmintſteriums, es nützlich iſt, 
wenn das Kollegium über den Abgang einzelner Mitglieder und 
über die Erſatzvorſchläge in Berathung tritt. Wenn aber, wie 
im vorliegenden Fall, die erwählten Perſonen ſelbſt ihre Ent⸗ 
laſſung aus den ihnen anvertrauten Aemtern nachſuchen, und 
wenn Se. Majeſtät der König, der nach der Verfaſſung allein 
berechtigt iſt, die Miniſter zu berufen und zu entlaſſen, geneigt 
iſt, dieſem Entlaſſungsgeſuch ſtattzugeben, wenn alſo vollſtändiges 
Einverſtändniß zwiſchen der Krone und den betheiligten Mi⸗ 
niſtern beſteht, ſo iſt mir nicht klar, was eine Berathung des 
Staatsminiſteriums über die Entlaſſungsgeſuche noch für einen 
Zweck haben ſoll. Es beſtand eben in dieſer Beziehung voll⸗ 
ſtändige Uebereinſtimmung. Der Herr Abg. Richter hat dann 
weiter geäußert, daß die Art, wle die preußiſchen Staatsminiſter, 
die vor wenigen Monaten in das Kollegium eingetreten find, 
berufen worden wären, keine Gewähr dafür gäbe, daß die Soli⸗ 
darität und das Einverſtändniß über die einzuſchlagende Politik 
innerhalb des Staatsminiſtertums geſichert ſei. Ich habe darauf 
zu erwidern, daß es zwar richtig iſt, daß vor der Berufung der 
neuen Miniſter eine Ausſprache zwiſchen ihnen und dem Kolle⸗ 
gium des Staatsminiſteriums über die zu verfolgende Polttik 
nicht ſtattgefunden hat, allein ich darf pofitiv behaupten, daß 
jeder einzelne von den Herren, die eingetreten ſind, ebenſo wie 
die im Amte verbliebenen Miniſter ſich mit dem Minifterpräfidenten 
verſtändigt haben, und daß die Annahme des Anfinnens, in das 
Minifterium einzutreten, nicht früher erklärt iſt, als bis ſich die 
Kandidaten davon überzeugt hatten, daß ſie die Politik des 
neuen Minifterpräfidenten von ganzem Herzen und aus voller 
Ueberzeugung mitmachen können. Es iſt alſo nicht der mindeſte 


0 unge nfänger. 3 
N — 2 Voter, | 


(2. Fortſetzung) 1792 

Die ganze Tabaks niederlage war bei weitem nicht das 
werth, was die Einrichtung des Comptoirs koſtete. Erſtere 
bildete die Quinteſſenz des kleinen Gewölbes, welches mit dem 
Comptoir durch eine Glasthür verbunden war. Auf der Laden⸗ 
tafel ſtand ein großer Glaskaſten mit vielen Fächern, und dieſe 
enthielten, nach Qualität und Preis geordnet, ein wohlaſſortirtes 
Cigarrenlager. 

Die eigentliche größere Niederlage beſtand in einzelnen 
Probekiſten, welche im Gewölbe zerſtreut umherſtanden, aber ge⸗ 
ſchickt vertheilt, wie das ſpärliche Theaterpublikum an einem 
ſchwülen Juniabend. N 5 

Am zwetten Tage nach der Eröffnung des Etabliſſements 
glaubte Leldlich, der in feinem Comptoir emſig ſchrieb, das erſte 
Anzeichen des erwachenden Geſchäftsganges zu vernehmen. Der 
metallene Puls des jungen Daſeins, der an der Gewölbethür 
in Geſtalt einer Glocke angebracht war, that ſeinen erſten 
Schlag. 

Leldlich hielt den Athem an und lauſchte. Er hörte feinen 
Aſſocie Druck in lautem Geſpräch mit einem Fremden, doch 
konnte er den Inhalt nicht verſtehen: er unterſchied nur ein⸗ 
zelne Wörter wie: Cigarre — junge Anfänger — Kundſchaft — 
ſchön es Wetter. f 

Der Fremde verweilte lange in angelegentlichem Geſpräch 
mit Druck, der — wie Leidlich durch die Glasthüre beobachtete, 
ſehr artig und zuvorkommend war, und dem andern jetzt eben 
ein brennendes Schwefelholz überreichte; woran dieſer feine 
Cigarre anzündete, um ſich dann zu empfehlen. 

Druck bat um baldige Wiederholung des Beſuches und rieb 
ſich vergnügt beide Hände. 

Leidlich ſtürzte in den Laden. 


der Dreibundſtaaten bevorſteht, 


Nachdruck verboten. 


Anlaß vorhanden, zu behaupten, 
heterogener Männer jetzt im Miniſterium vorhanden ſei, ſondern 
ich kann verfihern, daß wir alle über die einzuſchlagende Polttik 
durchaus einverſtanden find. Und, meine Herren, wenn man 
nun ſo weit gegangen iſt, von neuem auch die Mitwirkung des 
Geheimen Kabtnetsraths bei dieſen Dingen in den Kreis der 


möchte den Herrn Abg. Richter doch bitten, derartige Bemer— 
kungen lieber den Witzblättern zu überlaſſen, als ſie in eine 
ernſthafte politiſche Betrachtung einzuflechten. 
rechts.) (Zuruf des Abg. Richter: 
dazu!“) Der Herr Abg. Richter ſoll behauptet haben: heute 
werde ſo regiert, morgen anders. Er hat von einem Zidzad: 
kurs geſprochen. Es wäre, glaube ich, ſehr nützlich geweſen, 
wenn er durch thatſächliche Anführungen und durch den Antritt 
des Beweiſes für dieſe thatſächlichen Anführungen ſeine Be⸗ 
hauptung geſtützt hätte. Solange das nicht geſchehen iſt, muß 
ich, der ich doch auch mitten in den Dingen ſtehe, mit Fug und 
Recht beſtreiten, daß der Vorwurf, die Regierung verfolge einen 
Zickzackkurs, irgendwie zu begründen fet. Ich glaube, daß ich zu einem 
Urtheil hierüber umſomehr berechtigt bin, weil ich auf dem Gebiete 
der preußiſchen Verwaltung einem ſpeziellen Reſſort nicht vorgeſetzt 
bin, alſo als Unbetheiligter den einzelnen Reſſorts gegenüberſtehe. 
Der Herr Abgeordnete hat dann geſprochen, wie man mir ſagt, 
von der Unſicherheit, die durch die Art der Beſetzung der 
Miniſterpoſten entſtehen müſſe, und die unzweifelhaft im Volke 
vorhanden ſei. Ja, meine Herren, iſt denn dieſe Unſicherheit 
durch irgend welche Handlungen der Regierung zu begründen, 
oder iſt ſie nicht ein Produkt der Unruhe, die fortgeſetzt von 
einem Theil der Preſſe genährt wird, und für die es abſolut, 
meiner Meinung nach, einen ausreichenden Anlaß nicht giebt? 
Der Abg. hat auch die Gerüchte über Entlaſſung der Miniſter 
berührt, die in letzter Zeit verbreitet geweſen find, und die 
hoffentlich ihren Abſchluß in dem Dementi gefunden haben wer⸗ 
den, das kürzlich der Reichsanzeiger gebracht hat. Ja, ich bin 
ſelber durch dieſe Kriſengerüchte überraſcht geweſen; denn es iſt, 
ſoweit ich wahrgenommen habe, nichts vorgegangen, was mich 
auf den Gedanken hätte bringen können, daß es in der Abſicht 
Seiner Majeſtät läge, meinen Poſten in andere Hände zu legen. 
Wenn das aber der Fall wäre, ſo würde ich das ruhig hinge⸗ 
nommen haben, und ich kann nur wünſchen, daß auch alle 
übrigen Betheiligten und Unbetheiligten ſich lediglich an den 
Artikel 45 der Verfaſſung halten und es Seiner Majeſtät dem 
Könige überlaſſen, wann er ſeine Miniſter zu entlaſſen für 
nöthig findet, und welche Perſonen er zu berufen für gut hält. 
Es iſt das Recht der Krone, die Miniſter zu ernennen und zu 
entlafjen, und ich glaube, wir haben alle die Pflicht und haben 
namentlich die Pflicht ſo lange, wie dieſe Akte der Krone 
zu berechtigten Ausſtellungen keinen Anlaß geben, uns bet den 
Entſchließungen der Krone zu beruhigen. (Bravo! rechts.) 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die Blättermeldung, daß für das kommende Frühjahr eine 
Zuſammenkunft der leitenden Staatsmänner 


iſt, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hört, unbegründet. . 


„Das erſte Geſchäft wäre gemacht!“ rief ihm Druck lachenb 
entgegen. 
Dabei deutete er auf eines der ſortirten Cigarrenfächer im 
Glaskaſten und auf einen auf dem Ladentiſche liegenden funkel⸗ 
neuen Zweipfenniger. 
Leidlich machte, ohne ein Wort zu ſagen, ſchnell Kehrt und 
zog ſich im Sturmſchritt wieder hinter feine Strazzen zurüd, 
Das Verhältniß zweier Compagnons hat viele Aehnlichkeit 
mit der Ehe, beſonders was die Schattenjeiten anlangt. Mit 
der Ehe hört die ſchwärmeriſche Liebe, mit einer Aſſociation 
die ſchwärmeriſche Freundſchaft auf, die zwei ſolche Menſchen zu⸗ 
ſammengeführt und mit einander verbunden hat. Da entdeckt 
der eine am andern neue Eigenheiten, die er bisher nicht her⸗ 


ausgefunden hat, und über alle Eigenheiten, die man ſonſt be⸗ 


lächelte oder gar liebenswürdig fand, runzelt man jetzt die Stirn. 
Zwei Afjocies gehören einander Tag und Nacht an, der eine 


muß fh nach dem andern richten, fie überwachen gegenſeitig 


ihre Privatbeziehungen und ihren Aufwand, und wenn ſie ver⸗ 
heirathet find, fo thun dies mit noch ſchärferem Blick ihre 


Frauen. 


Lebensgefährtin zur Seite, ſie hatten vorläufig an ſich ſelbſt 
genug. 


daß eine Anzahl politiſch 


Die ſogenannte Sekundärbahnvorlage wird ſo 
gefördert, daß ſie in naher Zeit dem Landtage zur Beſchluß⸗ 
faſſung wird unterbreitet werden können. Zum erſten Male 
werden in ihr Summen erſcheinen, welche zur Förderung des 
Baues von Kleinbahnen beſtimmt find; ſonſt haben ſich in ihr 


nur Forderungen für den Bau von Nebenbahnen, für den Bau 
Betrachtung zu ziehen, fo kann ich nur auf das verweiſen, was 
ich bereits im Reichstage in dieſer Beziehung geſagt habe: ich 


und Ausbau von Bahnhöfen, für die Ausbeſſerung des Ober⸗ 
baues, für die Beſchaffung und Erneuerung von rollendem 
Material und dergl. befunden. In dem Staatshaushaltsetat iſt 


allerdings bereits ein auf die Kleinbahnen befindlicher Poſten 


(Sehr richtig! ‚ 
„Sind mir zu ernſthaft 
Höhe erſcheint er im Etat für 1895/96. 


gebung von 1886 anerkannten Aufgabe 


eingeſtellt geweſen. Er iſt zum erſten Male im Etat für 
1894/95 aufgetaucht und betrug 200 000 Mk. In derſelben 


und zur Betheiligung an Anlagen von Kleinbahnen ſowie zu 
Beihilfen für dieſelben beſtimmt, ſofern dieſe Bahnen von 
weſentlichem Intereſſe für die Forſtverwaltung find, ohne Hin⸗ 
zutritt der letzteren aber nicht ausgeführt werden können. Durch 
Einſtellung des Poſtens in den Etat iſt einem Beſchluſſe des 
Abgordnetenhauſes vom 26. Januar 1893 entſprochen. In 
der Zwiſchenzeit hat ſich indeſſen herausgeſtellt, daß troß der 
Betheiligung mancher weiteren Kommunalverbände die Unter⸗ 
nehmungen in Kleinbahnen namentlich auch im Oſten der 
Monarchie nicht in ſolchem Maße gefördert werden, wie dies 
für Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel erwünſcht iſt. Hier 
einzugreifen, iſt diesmal die ſogenannte Sekundärbahnvorlage, 
die damit ihren ſchon früher nicht ganz zutreffenden Namen 
vollſtändig ablegen muß, beſtimmt. 

Die „Poſt“ kündigt die parlamentariſche Behandlung von 
Beſchwerden über die poloniſirenden Wirkungen der Renten 
gutsgeſetzgebung in längerer Ausführung an. Das 
Blatt ſagt u. A.: „ .. Jedenfalls iſt es ein durchaus un⸗ 
haltbarer Zuſtand, daß neben einander in Weſtpreußen und 
Poſen die Anſiedelungskommiſſion und Generalkommiſſion kolo⸗ 
niſiren, und zwar in einer Weiſe, daß durch die Thätigkeit der 
letzteren die Wirkſamkeit der erſteren in zahlreichen Fällen ge⸗ 
radezu lahm gelegt wird. Für die innere Kolonifation jener 
beiden Provinzen bedarf es daher unbedingt einer Aenderung 
der jetzt beſtehenden Einrichtungen dahin, daß ſie nach einheit⸗ 
lichen Geſichtspunkten und zwar unter voller Wahrung der 
vom Staate durch die noch voll zu Recht beſtehende Geſetz⸗ 
des Schutzes des 
Deutſchthums in jenen Landestheilen durchgeführt wird. Wenn: 
ſchon auch die Verſchärfung des nationalen Gegenſatzes in jenen 
Landestheilen, welche die Folge der neuerlichen Wiedererſtarkung 
des Polonismus und der natürlichen Reaktion der deutſchnatlo⸗ 
nalen Elemente dagegen iſt, vorausfihtlih die Polenfrage noch 
zum Gegenſtand lebhafterer Auseinanderſetzungen, als in der 
vorigen Seſſion des Landtages machen wird, ſo dürften auch 
bereits bei den Etatsverhandlungen angeſichts der Mehrforde⸗ 
rungen für die Generalkommiſſion aus Anlaß der Renten⸗ 
gutsgeſetzgebung die Beſchwerden über die Wirkungen der⸗ 
ſelben in den zweiſprachigen Landestheilen zur Sprache ge⸗ 
langen.“ a a 

In einer in Meißen ſtattgefundenen Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe wurde einſtimmig eine Reſolution an⸗ 
genommen, in welcher ausgeführt wird, die Verſammlung er⸗ 
blicke die Urſache der augenblicklichen Nothlage der ge⸗ 


laufende Correſpondenz, die demjenigen, der ſie zuerſt las, je 
nachdem ihr Inhalt angenehm oder unangenehm war, einen 
Ausruf auspreßte. Der andere wurde dann neugierig und 
frug, was es gäbe. Damit war das tagelange Schweigen ge⸗ 
brochen. 25 . 

Leidlich hockte den ganzen Tag hinter ſeinen Büchern, Druck 
flankirte in der Stadt herum und verſäumte keine Gelegenheit, 
wo ein Geſchäft zu machen war. Er war immer vergnügt und 
freute ſich über die abgeſchloſſenen Geſchäfte. | 

Leidlich fand fie nie groß genug und unterſuchte vor allem, 
ob Druck unterwegs eingekehrt ſei und nach Bier rieche, was 
ſich häufig beſtätigte. 

Leidlich hatte alle alten Kleider, die er früher abgelegt 
hatte, wieder hervorgeſucht, um ſie vollends abzureißen, ſo daß 
er hinter feinem Pulte wie ein Lumpen könig anzuſehen war. 

Druck hatte ſich zur Feier ſeiner Selbſtſtändigkeit von 
Kopf bis Fuß neu gekleidet und bediente die Kunden im Frack. 

Leidlich verzichtete, ſeit er die Ketten der Knechtſchaft ab⸗ 
geſchüttelt hatte, auf den Genuß der Cigarre und begnügte ſich 


mit der Pfeife, die er mit dem wohlfeilſten Tabak ſtopfte. 
Von unſern beiden Freunden ſtand zwar keinem eine 
entſchied ſich für ein der feinſten Sorten, mit deren angenehmem 


Namentlich war Leidlich bemüht, ſeinen Aſſocke unter 


den Pantoffel zu bringen, und dies führte nach den kurzen 


Flitterwochen zu kleinen Differenzen und Verſtimmungen, während 


welcher die beiden oft mehrere Tage lang kein Wort zuſammen⸗ 


ſprachen. Leidlich ſchrieb dann vom Comptoir aus Herrn Druck 
lange Briefe, die dieſer vom Laden aus beantwortete, indem er 
fie, mit Bleiſtiftsbemerkungen verſehen, jenem zurückgab. Kleine 
Erinnerungen, die man ſich dann gegenſeitig in Betreff der 

eſchäfte zu machen hatte, wurden mit Kreide auf die ſchwarze 


Tafel geſchrieben, und dann — zum Zeichen, daß man fie ge⸗ 


leſen hatte, durchgeſtrichen. 
Gewöhnlich endete derartige ſtumme Zerwürfniſſe eine ein⸗ 


Druck dagegen koſtete das ganze Cigarrenlager durch und 


Duft er fleißig die Gewölbeluft ſchwängerte. 

Leldlich machte feinem Aſſocie Vorwürfe, daß er ſich fo 
ſelten im Comptoir ſehen ließe und ihn in den mannigfachen 
he 1 N unterſtütze. 

ruck dagegen lachte über Leidlich's überflüſſige Viel⸗ 
ſchreiberei, beſpöttelte den Luxus, den dieſer mit ee Be 
beſchwerern trieb, und bediente ſich felbft zu gleichen Zwecken 
eines großen Steines, den Leidlich täglich mehrere Male zum 
Fenſter hinauswarf. Beſonders war die Copirpreſſe ein Gegen⸗ 
ſtand für Druck's Spottſucht. 
daran zu ſuchen, als Zeichen allzuſeltenen Gebrauchs, und wenn 
ſich trotzdem die Copirpreſſe bewährte und er im Laden hörte 


Er iſt zur Anlage 1 


Es machte ihm Freude, Roſtflecke { 


ſtreng ſachlichen 


ſammten vaterländiſchen Volkswirthſchaft haupt⸗ 
ſächlich in der einſeitigen Förderung des internationalen Güter: 
austauſches und der Großinduſtrie. Durch die Entwerthung 


der Produkte der heimiſchen Landwirthſchaft ſei die Kaufkraft 
und Beamten Anerkennung dafür aus, daß es ermöglicht werden 


der Landbevölkerung geſunken, wodurch auch die auf den Abſatz 
im Inlande angewieſene Induſtrie fühlbar mitgetroffen werde. 
Eine Abhilfe erblicke die Verſammlung außer in der Stärkung 
des ſtädtiſchen Mittelſtandes lediglich in der Wiederherſtellung 
der Rentabilität der Landwirthſchaft, die einzig und allein 
auf dem durch den Antrag Kanitz bezeichneten Wege möglich 
erſcheine. 

Wie leichtfertig die Sozialdemokratie, troß ihrer 
arbeiterfreundlichen Maske, die ja nur zum Deckmantel des 
niedrigſten Geldbeutelintereſſes der Führer und ihrer beſoldeten 
Helfershelfer dient, mit den wahren Arbeiterintereſſen umſpringt, 
zeigt der letztjährige Verwaltungsbericht des Berliner Magiſtrats 
über das Eindringen polttiſcher Tendenzen in die Verwaltung 
der Krankenkaſſen. Vielfach hätten die Mitglieder der 
ſozialdemokratiſchen Partei, darunter bekannte Agitatoren, die 
aus ſchließliche Verwaltung und Leitung der Kaſſe an ſich ge⸗ 


riſſen; die Organiſatton der Kaſſen werde verwendet, um ein 
Feld für die Parteiagitation zu gewinnen und ein neues Binde⸗ 


mittel für die Genoſſen zu ſchaffen. Nicht zum Vortheil einer 
Behandlung würden Kaſſenangelegenheiten, 
welche durchaus nichts mit der politiſchen Stellung des einzelnen 
Mitgliedes gemein haben, aus beftimmten politiſchen Gefichts⸗ 
winkeln beurthetlt und erledigt. In geſchloſſenen Kolonnen 
rückten die Genoſſen in die Generalverſammlung; unverhohlen 
und ohne Widerſpruch bei den Kaſſenmitigliedern zu finden, 
forderte ein Vertreter der Kaſſe die Uebrigen in der General⸗ 
verſammlung auf, nach Kräften dafür zu ſorgen, daß nur 
Geſinnungsgenoſſen in den Vorſtand oder als beſoldete Beamte 
in die Kaſſenverwaltung gewählt werden. Da die gewählten 
Genoſſen ſich mehr durch Gefinnungstüchtigkeit als durch Fach⸗ 
kenniniß auszeichnen, fo liegen die Kaſſenverhältniſſe ſehr 
darnieder. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat den bisherigen 
Juſtizminiſter v. Szilagyt zum Präfidenten mit 207 gegen 141 
Stimmen gewählt. Die liberale Partei nahm die Wahl mit 
Begeiſterung auf. 

Der neue Präfident der franzöſiſchen Republik 
Faure betonte in einer Unterredung mit einem Korreſponden⸗ 
ten des „Neuen Wiener Tageblatts“, die auswärtige Politik 
Frankreichs bleibe dieſelbe. Frankceich werde an dem großen 
Werke des Völkerfriedens und der Völkereintracht mitarbeiten, 
es jet die höchſte Zeit, daß ſich Frankreich entſchloſſen an die 
Arbeit mache. 

Vom Kriegsſchauplatze in China liegen fol⸗ 
gende Meldungen vor: Fünfunddreißig Transportſchiffe und 
fünfzehn Kriegsſchiffe der Japaner trafen am Sonnabend Abend 
in der Bucht Jungtſching ein. Sonntag früh griffen drei ja⸗ 
puniſche Schiffe die chineſiſchen Strandbatterien an und brachten 
dieſelben zum Schweigen. Die Chineſen gaben den Widerſtand 
auf. Fünfundzwanzigtauſend Japaner find in Jungtſching, fünf⸗ 
undzwanzig engliſche Meilen von Weiheiwel entfernt, gelandet. 


‚Während der Kämpfe fiel reichlich Schnee. — Depeſchen aus 
Shanghatl vom 21. d. Mis. beftätigen die Landung des dritten 


japaniſchen Armeekorps. — Die neuen glänzenden Erfolge der 
Japaner zu Lande und zu Waſſer find weitere Bewetſe für die 
Kriegstüchiigkeit und Energie des Inſelvolkes, dem man die 
Bewunderung nicht verſagen kann. Der faſt von allen Seiten 
für unmöglich gehaltene Winterfeldzug if von den Japanern 
muthig aufgenommen worden, und das alte Römerwort „fortes 
fortuna adjuvat“ hat wieder einmal Recht behalten. — Wegen 
der in der Regierung in Peking hervorgetretenen Meinungs: 
verschtedenheit warten dle chinefiſchen Friedensunterhändler 
auf nähere Befehle in Shanghai, ehe ſie die Reiſe nach Japan 
foriſetzen. 


Treufiſcher Landtag. 
geordnetenhaus. 
3. Sitzung vom 21. Januar 1895. 
(Eröffnung 11 Uhr 15 Min.) 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Thielen, von ii 


Schönſtedt, Frhr. v. Berlepſch und zahlreiche Kommiſſare. 


Das Haus beginnt die erſte Berathung des Etats. 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen dankt dem Hauſe, daß 
es mit Rückſicht auf die bereits am 1. April eintretende Neuorganiſation 


wie Leidlich, um einen zwelzeiligen Brief zu kopiren, daran 
herumſchraubte und mit den Preßbengeln klapperte, ſo war 
dies für Drucks Lippen erſt recht ein Grund zu einem ſarka⸗ 
ſtiſchen Lächeln. 

Der Gang der Geſchäfte macht mit der Zeit eine dritte 
Arbeitskraft nöthig, die nicht gerade mit akademiſcher Bildung, 
wohl aber mit einem paar kräftiger Fäuſte ausgerüſtet fein 
mußte. Druck ſchlug daher vor, einen Markthelfer zu engagieren. 

Leidlich ſtimmte aber entſchleden für ein anderes Aus⸗ 
kunftsmittel, durch welches, anſtatt Geld auszugeben, vielmehr 
Geld gewonnen würde. 

Am nächſten Tage las man im Inſeratentheil des Anzei⸗ 
gers, daß „für einen Sohn rechtlicher Eltern, der die Handlung 
erlernen wolle, unter günſtigen Bedingungen durch die Herren 
Leidlich u. Druck ein paſſendes Unterkommen nachgewieſen 
werden könne.“ 

Es ſtellten ſich in der That genug Bewerber ein. Einem 
Vater, der ſeinen wohlgearteten, mit trefflichſten Schulkenntniſſen 
verſehenen, aber körperlich ſehr ſchwächlichen Sohn den Herren 
vorſtellte, wurde mit Bedauern gejagt, daß die Lehrlingsſtelle 
bereits vergeben ſei. Einige ſchriftlihe Bewerbungen, die in 
verſchiedenen Sprachen abgefaßt waren, blieben unerwidert. 
Einem großen, ſtämmigen Burſchen endlich, der Herrn Leldlich 
um einen Kopf überragte und die ganze Welt mit aufgeſperrtem 
Maule anlächelte, als wäre er eben aus dem Ei gekrochen, war 
das Glück vorbehalten, die Lehrlingsſtelle auszufüllen, nachdem 


ihm in Geſtalt eines höchſt unorthographiſchen Briefes bereits 


die beſte ſchriftliche Empfehlung vorausgegangen war. Er war 


der Sohn eines vermögenden Lohgerbers, und der Vater ver⸗ 


ſtand ſich herzlich gern dazu, die bedungenen zweihundert Thaler 
Lehrgeld zu zahlen, da der hoffnungsvolle junge Mann ſeiner 
Dummheit wegen bereits von einem andern Lehrherrn fort⸗ 


gejagt worden war und ſchwerlich wieder ein Unterkommen ge⸗ 


funden hätte. 


(Fortſetzung folgt.) 11 


ln 


Er re ken ae 


bereit ſei, den Eiſenbahnetat ſchleunig zu berathen, und erläutert die 
Veränderungen im diesmaligen Etat, die ſich theils als mechaniſche 


8 gelge der Neuorganiſation, theils dadurch ergeben, daß das geſammte 
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echnungs⸗ und Wirthſchaftsweſen der Eiſenbahnen vereinfacht und 
überſichtlicher gemacht wird. Der Miniſter ſprach ſeinen Mitarbeitern 


konnte, die Neuorganiſation pünktlich zum feſtgeſetzten Tage ins Leben 
treten zu laſſen 

Abg. Richter (freiſ. Volkspartei) beſtreitet in ſeiner Kritik des 
Geſammtetats die Verſicherung des Finanzminiſters, daß der Fiskus bei 
der Steuerreform kein gutes Geſchäft gemacht habe. Die Beſorgniſſe des 
Miniſters hinſichtlich der Ausgeſtaltung des Kommunalſteuerweſens 
theile er; die Gemeinden würden jetzt allerlei ausſinnen, die indirekte 
Beſteuerung für ſich auszubeuten, und die Regierung käme mit ihren 
dagegen gerichteten Reſkripten zu jpät. Es wäre beſſer, wenn der Mi⸗ 
niſter nicht ſoviel verlorene Zeit auf die Reichsſteuerprojekte verwendet, 
ſondern ſie der Kommunalſteuerreform gewidmet hätte. Der Redner 
ſpricht alsdann gegen die Reichsfinanzreform; der Mehrheit des Reichs⸗ 
tags werde es gelingen, auch ohne ſolche das Gleichgewicht herzuſtellen, 
und ſie werde mit ihren Schätzungen der Einnahmen Recht behalten. 
Im Etat ſei das Defizit künſtlich aufgebaſucht. Die Regierung klage jetzt 
über die Dreiftigfeit, mit der ſich Sonderintereſſen bei der Ausgeſtaltung 
der Gemeindeſteuer geltend machten; allein fie ſelbſt habe ſolche Sonder» 
intereffen begünftigt, vor allem bei den Agrariern. Mit dem Verlangen 
nach Staatshülfe werde der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat im Inter⸗ 
eſſe der Beſitzenden proklamirt. Der neue Reichskanzler und Miniſter⸗ 
präfident werde ſich ein Verdienſt erwerben, wenn er darauf hinwirke, 
daß die Kollegialverfaſſung und die Solidarität des Miniſteriums mehr 
als bei dem letzten Miniſterwechſel zur Geltung käme und der Zickzack⸗ 
kurs aufhörte. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Man nähre den Patriotismus 
nicht, wenn man dem Volke immer von Steuermüdigkeit und von Un⸗ 
ſicherheit in den oberſten Kreiſen rede. Bei der preußiſchen Politik könne 
manzwvon einem Zickzackkurs nicht reden, und wenn der Ausdruck für die 
Reichspolitik mit einem Schein von Berechtigung angewandt ſei, ſo ſei 
das Schuld der linksliberalen Preſſe, die ganz zu Unrecht den Abſchluß 
der Handelsverträge für eine grundſätzliche Wendung der Handelspolitik 
ausgegeben habe, während doch nach wie vor am Schutze der nationalen 
Arbeit feſtgehalten werde. Der Redner warnte vor Plusmacherei im 
Voranſchlage der Steuererträge, indem et auf die ſchwierige Stellung 
der Zuckerinduſtrie und auf die Wahrſcheinlichkeit hinwies, daß die Ein⸗ 
nahmen aus Forſten und Domänen und ebenſo auch die aus der Ein⸗ 
kommenſteuer in den nächſten Jahren zurückgehen würden. Von Ab⸗ 
ſtrichen in den Ausgaben könne nicht die Rede ſein, wenn der Staat 
nicht mit der Löſung dringendſter Kulturaufgaben im Rückſtande bleiben 
ſolle. Wenn die Reichsfinanzreform nicht zu Stande komme, müßten 
wir in Preußen am Ende die Einkommen bis zu 900 Mark wieder zur 
Steuer heranziehen. 5 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, die Einwendungen des Abg. 
Richter über die Abſichten des Fiskus für ein fort und fort wiederholtes 
Mißverſtändniß. Den Gemeinden ſeien für die Kommunalbeſteuerung 
die zuverläſſigſten Muſterſtatuten an die Hand gegeben worden, und es 
ſei nicht zu zweifeln, daß in fünf bis ſechs Jahren die Kommunalbe⸗ 
ſteuerung wohlgeordnet ſein werde. Die Reichsfinanzreform entspreche 
nicht etwa blos, wie behauptet worden, dem Bedürſniß Preußens, 
ſondern dem ſämmtlicher Einzelſtaaten. Wenn es ſoweit gekommen ſei, 
daß die Ausgaben die Einnahmen überſteigen, ſo ſei es Schwäche oder 
Leichtfertigkeit, eine Zerrüttung der Finanzen entſtehen zu laſſen. Die 
Beamten, die ſchon lange auf die Aufbeſſerung ihrer Gehälter warteten, 
hätten ſich mit ihren Klagen an eine ganz andere Stelle, als an die 
Regierung zu wenden. In keiner Zeit ſei es dringender geweſen als 
jetzt, die dauernden Einnahmen zu erhöhen. 

Abg. Sattler (natl.) äußert ſich im allgemeinen zu der Etatsauf⸗ 
ſtellung zuſtimmend, ſpricht für die Vermehrung der Richterſtellen, für 
die Aufbeſſerung der Beamtengehälter, für die Nothwendigkeit der 
Finanzreform, für deren Zuſtandekommen es em hoffnungsvolles Er⸗ 
eigniß ſei, daß die oberſten Aemter im Reiche und in Preußen wieder 
vereinigt worden, und verſicherte dem neuen Miniſterpräſidenten, daß er 
das vom Hauſe geforderte Vertrauen finden werde. 

Staatsminiſter von Bötticher giebt eine Erklärung ab, die ſich 
gegen die Auslaſſungen des Abg. Richter über die allgemeine Politik 
und über die Veränderungen im Staatsminiſterium richtet. Die Neu⸗ 
berufungen hätten der Berathung des Staatsminiſteriums unterlegen, 
die neueintretenden Minifter hätten ſich vor der Annahme ihres Amtes 
des Einverſtändniſſes mit dem Reichskanzler und Miniſterpräſidenten 
verſichert. Es ſei nicht der mindeſte Anlaß, das Miniſterium als aus 
politiſch betrogenen Männern zuſammengeſetzt zu bezeichnen. Für den 
Ausdruck Zickzackkurs fehle es an jeder thatſächlichen Grundlage. Wenn 
man von einer allgemeinen Unſicherheit ſpreche, ſo ſei dies das Produkt 
der von der Preſſe genährten Unruhe. Für die Entlaſſung und Be⸗ 
rufung von Miniſtern ſei lediglich Artikel 45 maßgebend, wonach der 
Krone die Entlaſſung und Ernennung von Miniſtern anheimge⸗ 
geben iſt. (Einen ausführlichen Bericht über dieſe Rede finden unſere 
Leſer an erſter Stelle.) 

A Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.): Die Zahlen des 
Domänenetats beweiſen die traurige Lage der Landwirthſchaft und, daß 
die von Herrn Richter getadelte agrariſche Begehrlichkeit nur eine be⸗ 
rechtigte ee fei, Was die kommunale Grundſteuer ans 
gehe, jo hätte man den Gemeinden die rechtigen und bewährten Grund⸗ 
ſätze der Landſchaft für die 1 00 vorſchreiben ſollen. Forderun⸗ 
gen für Kanalbauten werde die konſervative Partei nur bewilligen, 
wenn die Intereſſenten entſprechend herangezogen würden und eine an⸗ 
gemeſſene Verzinſung ſicher ſtehe. Ebenſo könne ſie den für das Schul⸗ 
weſen verlangten großen Dispoſitionsfonds nicht bewilligen, da ſie an 
ihrer Forderung nach einem vollſtändigen Schulgeſetz feſthalte. Die ge⸗ 
geſammte ng ergebe die Nothwendigkeit der Reichsfinanzreform; 
wenn der Reichstag letztere ablehne, ſo ſtelle er nicht die Mehrheit der 
Volksmeinung dar. Die Darlegungen des Staatsminiſters v. Bötticher 
über den Miniſterwechſel billige er, Redner, vollſtändig; ſeine Partei ſei 
befriedigt über die Wiedervereinigung der oberſten Staatsämter in der 
Perſon des Fürſten zu Hohenlohe und darüber, daß man nicht mehr bes 
fliſſen ſei, den Rath des in politiſchen Dingen klügſten deutſchen Mannes, 
des Fürſten Bismarck, zu umgehen. Die in den letzten 5 Jahren be: 
gangenen wirthſchaftspolitiſchen Fehler ließen ſich nicht im Fluge be⸗ 
ſeitigen, aber für die Landwirthſchaft müſſe prompt und ſchnell etwas 
geſchehen, und das ſei nur möglich auf Grund des Antrages Kanitz. 
Dienſtag 11 Uhr: Fortſetzung der erſten Leſung des Etats. 


Deutſches Heid. ö 
Beerlin, 21. Januar 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm während des geſtrigen 
Kcrönungs⸗ und Ordensfeſtes im königlichen Schloſſe die Mel: 
dungen des neu ernannnten Unterſtaatsſekretärs Humbert, des 
Generalkonſuls in Budapeſt, Prinzen Max von Ratibor, und 
des Regierungspräfidenten in Gumbinnen, Hegel, entgegen und 
unterhielt ſich längere Zeit mit dem Präſidenten der Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden, v. Hoffmann. Nachmittags 
unternahm Se. Majeſtät eine Spazierfahrt und wohnte abends 
der Aufführung der „Hermannsſchlacht“ im königlichen Schau⸗ 
ſplelhauſe bei. Heute früh machten beide Majeſtäten einen 
Spaziergang durch den Thiergarten. 
Schloſſe zurückgekehrt, nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs 
des Geheimen Zivilkabinets Dr. v. Lucanus und anſchließend 
daran die Marinevorträge entgegen. 

— Die Zahl der beim Ordensfeſte verliehenen Orden⸗ und 
Ehrenzeichen war größer als je zuvor. Sie betrug 1 905 gegen 
1732 im Jahre 1894, 1891 im Jahre 1893 und 1741 im 
Jahre 1892. Unter den Dekorirten befinden ſich ſehr viele 
Offiziere. Rothe Adler⸗Orden ſind 977 verliehen, nämlich 1 
Großkreuz, 7 erſter Klaſſe, 23 Sterne zur zweiten Klaſſe, 1 
zweiter Klaſſe mit dem Stern, 68 zweiter Klaſſe (ohne Stern), 
150 dritter Klaſſe und 690 vierter Klaſſe. Die Zahl der ver⸗ 
liehenen Kronenorden beträgt 321, nämlich 12 erſter Klaſſe, 
Sterne zur zweiten Klaſſe, 9 zweiter Klaſſe mit dem Stern, 
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Nach dem königlichen 


39 zweiter Klaſſe, 143 dritter Klaſſe, 105 vierter Klaſſe. Der 
Hohenzollernſche Hausorden iſt 28 mal verliehen, darunter 4 
mal der Adler der Ritter, 2 mal das Kreuz der Inhaber und 
20 mal der Adler der Inhaber. Das goldene Ehren⸗ 
zeichen haben 75, das filberne Allgemeine Ehrenzeichen 596 
Perſonen erhalten. 

— Den deutſchen Inſtrukteuren im Dienſt der chineſiſchen 
Kriegsmarine Wilhelm Fleiſcher und Antonius Hekmann hat 
der Kaiſer den Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

— Der Kaiſer wird am 23. d. M. vormittags 9 Uhr in 
Potsdam die Rekruten des 1. Garderegiments z. F. befichtigen. 

— Der König von Württemberg kommt am 26. Januar 
zur Beglückwünſchung des Katſers nach Berlin. 

— Von der bevorſtehenden Abdankung des Königs von 
Griechenland iſt der „Poſt“ zufolge in hieſigen unterrichteten 
Kreiſen nichts bekannt. 

— Der kommandirende General des 6. Armeekorps, Ge⸗ 
neral der Artillerie von Lewinski, und, wie verlautet, noch 3 
kommandirende Generale, beabfichtigen ihre Entlaſſung nachzu⸗ 
ſuchen. Das Rücktrittsgeſuch des erſteren ſteht feſt. 

— In Bremen hat die Bürgerſchaft einſtimmig beſchloſſen, 
dem Ehrenbürger der Stadt, Fürſt Bismarck, zum 80. Geburts⸗ 
tage eine Glückwunſchadreſſe, ähnlich derjenigen, die Feldmar⸗ 
ſchall Moltke zum 90. Geburtstage erhielt, zu ſenden. Der 
Senat ſoll gebeten werden, die Adreſſe zu übermitteln. 

— Die Abgg. Graf Limburg⸗Stirum und Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Gamp haben geſtern den Fürſten B'smarck in 
Friedrichsruh beſucht. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennungen des 
Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths Dr. Hoſeus und des Barons 
Zorn von Bulach zu Unterſtaatsſekre tären im Miniſterium für 
Elſaß⸗Lothringen. 

— Durch die Ernennung des Reichstagsabgeordneten Baron 
Zorn von Bulach zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für 
Elſaß-Lothringen iſt deſſen Mandat erloſchen und eine Nachwahl 
erforderlich. Er vertrat den Wahlkreis Erſtein-Molsheim und 
erhielt 1893 als konſervativer Kandidat 13 683 Stimmen, 
während der elſäſſiſche 6365 und der ſozialdemokrattſche 3 103 
Stimmen bekamen. a 

— Behufs Beſprechung der miniſteriellen Reformpläne 
betreffend die Handelskammern fand heute Mittag eine Be⸗ 
ſprechung aller preußiſchen Handelskammern unter Vorſitz der 
Oppeler ſtatt. Auf Wunſch des Handelsminiſters waren dle 
Verhandlungen vertraulich. 

— Der verſtorbene Oberbürgermeiſter von Magdeburg, 
Bötticher, zweiter Vizepräfident des Herrenhauſes, hat ein Alter 
von 65 Jahren erreicht. Er gehörte, wie es in dem Nachrufe 
des Herrenhaus⸗Präfidiums heißt, vom Jahre 1882 ab dem 
Herrenhauſe an und wurde feit 1890 durch wiederholte Wahl 
zum zweiten Vizepräfidenten deſſelben berufen. In dieſer Stel: 
lung erfreute er ſich des unbedingten Vertrauens und der voll⸗ 
ſten Zuneigung der Mitglieder der Hauſes. Von warmem 
Intereſſe für die parlamentariſchen Aufgaben erfüllt, wirkte er 
jederzeit mit dem regſten Eifer für dieſelben. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung von Magdeburg hat einſtimmig die Be⸗ 
ſtattung Böttichers auf Koſten der Stadt genehmigt. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstages zur 
endgiltigen Berathung des Antrages Kanitz iſt auf morgen, den 
22. einberufen worden. 

— Die offiziöfe „Nordd. Allg. Ztg.“ widerſpricht der in 
der Deutſchen Tages Zig. erhobenen Anſchuldigung, Deutſchland 
habe bei den bisherigen Vertragsabſchlüſſen den Balkanſtaaten 
gegenüber verabſäumt, die nöthigen Garantien gegen willkürliche 
Belaſtung der deutſchen Ausfuhr mit Gemeindeabgaben zu 
ſchaffen. Das Blatt bezeichnet dieſe Anſchuldigung als eine 
leichtfertige. a 


i Ausland. 

Wien, 20. Januar. Die vor wenigen Tagen geborene 
Tochter des Barons von Seefried, Gemahls der Prinzeffin 
Eliſabeth von Bayern, iſt geſtern Nachmittag in Troppau 
geſtorben. ; 

Nom, 21. Januar. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht heute 
ein Dekret vom 13. Januar, durch welches die Seſſion des 
Parlaments geſchloſſen wird. 

Paris, 21. Januar. Der frühere Präfident Caſimir 
Perier verließ mit ſeiner Familie heute Vormittag 11½ Uhr 
das Elyſee, auf Befehl des Präfidenten Faure wurden ihm beim 
Verlaſſen des Hauſes militätiſche Ehren erwieſen. 

Paris, 21. Januar. Der degradirte Hauptmann Dreyfus 
traf am Freitag Abend in La Rochelle ein, um von da nach 
der Inſel RE transportirt zu werden. Da die Menge ihn er⸗ 
kannt hatte, wartete man längere Zeit im Bahnhofsgebäude; 
als Dreyfus aber hinausgeführt wurde, ſtürzte ſich die Menge 
auf ihn, mit Stöcken und Regenſchirmen ſchlagend und „Tödtet 
ihn!“ rufend. Die Gensdarmen konnten Dreyfus nur mit 
großer Mühe ſchützen. 

Belgrad, 21. Januar. König Alexander reiſt am 25. 
Januar nach Btarritz zu einem mehrwöchigen Beſuche feiner 
4 15 Auf der Rüdreife nimmt der König Aufenthalt in 

aris. 

Konſtantinopel, 21. Januar. Der Direktor der hieſigen 
britiſchen Poſtverwaltung, Cott, iſt geſtern durch die türkiſche 
Behörde verhaftet worden. Der Grund dieſer Maßnahme iſt 
nicht bekannt. 


Provinzialnachrichten. 

„ Eulmfee, 21. Januar. (Berſchiedenes.) Der Vorſtand des 
biefigen Vorſchußvereins hat in dieſen Tagen feinen Mitgliedern den 
Geſchäftsbericht pro 1894 zugeſandt. Aus dem Bericht iſt zu erſehen, 
daß das verfloſſene Geſchäftsjahr für den Verein minder vortheilhaft 
verlaufen iſt, als ſeine acht Vorgänger; denn während deſſelben iſt dem 
Verein durch die bekannten raffinirten Wechſelfälſchungen des Ingenieurs 
Nickel ein herber Verluſt erwachſen, zu deſſen Deckung nach Paragraph 
7 Abſatz 4 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889 und Paragraph 
57 unſeres Vereinsſtatuts der Rechnungsüberſchuß des laufenden Ger 
ſchäftsjabres von 6232,27 Mark und etwa die Hälfte des Reſervefonds 
erforderlich iſt. Wie hoch die geſammte Verluſtſumme ſich beläuft, kann 
zur geit noch nicht feſtgeſtellt werden, da noch ein Wechſelprozeß beim 
Landgericht in Elbing ſchwebt und die Höhe des Erlöſes aus der 
Nickel ſchen Konkursmaſſe noch unbekannt iſt. Infolge dieſes Verluſtes 
und des damit verbundenen Bividendenausfalled für das Jahr 1894, 
vielleicht auch wegen des gleichzeitigen Zuſammenbruchs des Culmer 
Vorſchußvereins, ſchieden aus unſerem Verein mit Ende dieſes Geſchäfts⸗ 
jahres, ſtatt wi alljährlich 12—14 Mitglieder, deren 32 freiwillig aus. 
Auch find weniger Mitglieder als in den letzten Jahren beigetreten. 

mmerhin gehören dem Verein noch 395 Mitglieder mit ca. 60 600 Mk. 

thaben an. An Depofiten find neu 93 150,80 Mark eingezahlt, das 
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geſammte Depoſitenkonto beträgt 167266,39 Mark. Der Reſervefond 
bat die Höhe von 6120,18 Mark und an Wechſel⸗Zinſen find 15 214,60 
Mark vereinnahmt worden. Der Verein hielt im vergangenen Geſchafts⸗ 
jahre vier ordentliche Generalverſammlungen ab; der Vorſtand und 
Aufſichtsrath hatten zuſammen 18 ordentliche und 3 außerordentliche 
Sitzungen, worunter eine Sitzung der außerordentlichen Reviſion der 
Geſchäftsführung des Vorſtandes durch Aufnahme der Inventur und 
Prüfung der Bücher gewidmet wurde. Auch iſt die Geſchäfts führung 
im Laufe des Geſchäftsjahres durch den Verbandsreviſor Herrn Pohl 
aus Königsberg revidirt worden. — Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. 
Majeftät des Kaiſers veranſtaltete der hieſige Ortsverein der Maſchinen⸗ 
baus und Metallarbeiter am Sonnabend in der Villa nova ein Wer: 
gnügen. Herr Lokomotivführer Raab hielt dabei eine patriotiſche An⸗ 
ſprache, welche mit einem Hoch auf unſeren Kaiſer ſchloß. Hierauf fand 
ein Ball ſtatt, der die Feſttheilnehmer bis gegen Morgen in fröhlicher 
Stimmung beiſammen hielt. Der Kaufmann Engel von hier 
wurde heute vormittags verhaftet und von einem Polizeibeamten nach 
Thorn transportirt. Seine Verhaftung ſteht vielleicht mit ſeinem Kon⸗ 
kurſe in Verbindung. 

Culm, 20. Januar. (Unfall. Beſitzveränderung.) Als geſtern 
Nachmittag der Amtsvorſteher M. Fenski aus Kokotzko den Berg zur 
Stadtniederung hinunterfuhr, wurden plötzlich die Pferde ſcheu und der 
Schlitten ſchlug um. Herr F. zog ſich bedeutende Verletzungen an der 
Bruſt zu. Der Kutſcher wurde gegen einen mit Langholz beladenen 
Arbeitsſchlitten geſchleudert und mußte bewußtlos von der Stelle ge⸗ 
tragen werden. — Das dem in Breslau wohnenden Kaufmann W. 
Lachmann gehörige Haus in der Graudenzerſtraße iſt in der Zwangs⸗ 
verſteigerung vom Kaufmann Kiewe⸗Graudenz für 45 000 Mark er⸗ 
ſtanden worden. 5 

Culm, 20. Januar. (Verſchiedenes.) Der Vorſtand der freiwilligen 
Feuerwehr hat ſeinen Geſchäftsbericht für das Jahr 1894 erſtattet, dem 
folgendes zu entnehmen iſt: Dem Verein gehörten am Schluſſe des 
Jahres 113 Mitglieder an, von denen 73 inaktiv und 40 aktiv waren 
gegen 72 und 38 im Vorjahre. Nur einmal, am 18. April 1894, war 
die Wehr zum Kampf mit dem feindlichen Elemente berufen. Die Ein⸗ 
nahmen des Vereins, zu welchen die inaktiven Mitglieder jährlich 6 Mk. 
beitragen, betrugen 1093 Mk., wovon 757 Mk. verausgabt wurden. 
Am 26. Juni 1894 farb der Begründer der freiwilligen Feuerwehr, 
Rentier Ewe, und es hat die Wehr ihren langjährigen und verdienten 
Kommandeur und Ehrenbürger unter großer Betheiligung in ehrender 
Weiſe zu Grabe geleitet. Der jetzige Kommandeur, Herr Fleiſchermeiſter 
Hillenberg, und alle Mitglieder der Wehr finden von Seiten unſerer 
Bürgerſchaft volle Anerkennung für die erſprießlichen Verdienſte um das 
Wohl unſerer Stadt. — Das Haus Markt Nr. 2 iſt von den Rentier 
Röyl'ſchen Erben für 70 000 Mk. an den Kaufmann Walter Smolinske 
verkauft worden. — In Jahre 1894 find im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
3327 Schweine, 1292 Rinder, 960 Schafe, 1762 Kälber, 12 Ziegen, 
überhaupt 7353 Thiere geſchlachtet, davon wurden als krank und für den 
menſchlichen Genuß als unbrauchbar 10 Rinder, 4 Kälber und 7 Schweine 
zurückgeſtellt. 

): Krojanke, 21. Januar. (Verſchiedenes.) Zur Verbeſſerung der 
Kartoffelkultur wird ſich der hieſige landwirthſchaftliche Verein von Herrn 
v. Dieft⸗Daber eine Waggonladung Kartoffeln ſchicken laſſen. — Ueber 
das Vermögen des prinzlichen Domänenpächters Karl Tiede in Wersk 
iſt der Konkurs eröffnet. Konkursverwalter iſt der Rechtsanwalt Pink⸗ 
Flatow. — Folgender Fall hätte für den Beſitzer Draheim auf unſerem 
Abbau ſehr leicht verhängnißvoll werden können. Derſelbe kam heute 
am Nachmittage zu ſeinem Nachbar L., deſſen Hund bei ſtarken Ver⸗ 
giftungserſcheinungen — es ift hier nämlich auf mehreren Gütern zur 
Vertilgung des Raubzeuges Gift gelegt worden — dem Verenden nahe 
war. D. verſuchte, den Hund durch Einflößen von ſüßer Milch zu 
retten, wurde aber dabei von dem Thiere in den Finger gebiſſen, der 
augenblicklich unter den heftigſten Schmerzen anſchwoll. Das Gefährliche 
feiner Lage erkennend, fuhr D. ungefäumt, nachdem die Wunde unter⸗ 
bunden worden war, in ſtärkſtem Trabe zu einem hieſigen Arzte, der 
leider das verletzte Glied amputiren mußte. 

Löbau, 19. Januar. (Auf beklagenswerthe Weiſe) fand ein junges 
Mädchen aus Mortung ſeinen Tod. Sie hatte ſich einen Zahn ziehen 
laſſen, worauf eine ſo ſtarke Blutung eintrat, daß die Unglückliche trotz 
aller ärztlichen Bemühungen ſtarb. 

Marienwerder, 20. Januar. (Beförderung ruſſiſcher Auswanderer.) 


Auf Grund der Polizeiverordnung vom 28. Auguſt 1893 betreffend die 


Beförderung ruſſiſcher Auswanderer hat der Herr Regierungspräſident 
genehmigt, daß diejenigen Auswanderer, welche in den Kontrolſtationen 
des Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetſahrt⸗ 
Ak iengeſellſchaft zu Bajohren und Illowo Aufnahme gefunden haben 
und mit einer von der Grenzpolizeibehörde viſirten Annahmeerklärung 
einer dieſer Geſellſchaften verſehen ſind, auf den Eiſenbahnen von Ba⸗ 
johren oder Illowo aus befördert werden können, ohne daß es der Bei⸗ 
bringung eines Paſſes und einer Kajütenfahrkarte bedarf. 

Königsberg, 20. Januar. (Diſtanzritt.) Eine hervorragende 
Leiſtung iſt ein von zwei Offizieren des Feld⸗Artillerieregiments Prinz 
Auguſt ausgeführter Diſtanzritt. Beide Oſſtziere ritten, wie die „Königsb. 
zug: Ztg.“ berichtet, von Inſterburg am 11. d. M. um 1 Uhr reſp. 
3 Uhr nachts ab nach Jonkugeleit (zweite Station vor Heydekrug). Nach 
Löſung der aufgetragenen taktiſchen Erkundigung trafen ſie am anderen 
Tage 2 Uhr 30 Min. nachmittags in Inſterburg ein und Hatten fomit 
die ganze Strecke von ca. 210 Kilometer in 35 reſp. 37½ Stunden 
zurückgelegt, eine Leiſtung, die um ſo mehr Anerkennung verdient, weil 
bei einer Temperatur von —2 Grad und ſcharfem Winde der Schnee 
theilweiſe fußhoch lag. Die Pferde, die nach Rückkehr ſofort vom Re⸗ 
gimentskommandeur beſichtigt wurden, waren friſch und vollſtändig 
dienſtfähig. 

Königsberg, 21. Januar. (Todesfall.) Kommerzienrath Dr. 
Robert Simon, Eigenthümer der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“, 
iſt heute geſtorben. 0 

Poſen, 20. Januar. (Elektriſche Bd Für die Stadt Poſen 
iſt die Einrichtung einer elektriſchen Zentrale in Ausſicht genommen. 
Die hieſige Pferdebahn ſoll in eine elektriſche Straßenbahn umgewandelt 
werden. Die betreffenden Projekte liegen bereits einer Kommiſſion vor. 
Wahrſcheinlich wird die Ausführung derſelben der Berliner Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft „Union“ übertragen werden. 


Aokalnachrichten. 
5 Thorn, 22. Januar 1895. 

— GAorpskommandeur Lentze.) In höheren Offizierkretſen 
des 17. Armeekorps verlautet auf das Beſtimmteſte, daß bisher von 
einer Abberufung des kommandirenden Generals Lentze als Komman⸗ 
dirender des 8. (theinifhen) Armeekorps an maßgebender Stelle abſolut 
noch nichts bekanni, ein derartiger Wechſel grade mit Rückſicht auf die 
Ereigniſſe des Vorjahres, die den General Lentze als den berufenſten 
geefäne: im Oſten erwieſen, auch ziemlich unwahrſcheinlich ſei. Der 

eneral ſelbſt ſoll übrigens in einem Privatgeſpräch, in welchem ihm 
gegenüber das Bedauern ausgeſprochen wurde, daß er unſere Provinz 
vorausſichtlich bald verlaſſen werde, die Nachricht als nicht zutreffend 
bezeichnet haben. 

— (Jubiläum.) Am nächſten Dienſtag den 29. Januar begeht 
Herr Propſt Schmeja fein 25jähriges Jubiläum als Pfarrer an der 
Kirche zu St. Johann. Zur Feier des Jubiläums werden in der Kirchen⸗ 
ee getroffen. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) BVerſetzt iſt der Poſtaſſiſtent 
Pauls von Thorn nach Berlin. an ehe ® 

— (Bei dem diesjährigen Ordensfeſt) find Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſehr ſchlecht fortgekommen, am reichlichſten ſind Elſaß⸗Lothringen 
und die Rheingegend bedacht. Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe erhielt 
auch Bender, Oberbürgermeiſter in Breslau (früher in Thorn). 

— (Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung.) Am Mit 
woch Vormittag findet im Landeshauſe zu Danzig wieder eine vomt 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler berufene Verſammlung behufs Be⸗ 
ſprechung über die nordoſtdeutſche Ausſtellung in Königsberg ſtatt, zu 
welcher Vertreter aus ganz Westpreußen eingeladen find. Es wird ſich 
Namentlih um Bildung eines Promi Kömiteeß zur Wahrung der 

Nerefjen der weſtpreußiſchen Ausſteller handeln. Aus Thorn nimmt 
err H. Schwartz jun., Präſident der hieſigen Handelskammer, an der 
erſammlung theil. 
pri (Turnlehrerinnenprüfung.) Für die Turnlehrerinnen⸗ 
auffune, welche im Frühjahr 1895 in Berlin abzuhalten iſt, ſteht Termin 
— Montag den 27. Mai d. J. und die folgenden Tage an. Meldun⸗ 
gesetzter, in einem Lehramt ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vor⸗ 
and en Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. April d. J., Meldungen 


— 


* u Bewerberinnen bei derjenigen königl. Regierung, in deren 


Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. April d. J. anzu- 


bringen. 
— (Der neue Staatshaushalts⸗Etat) für 
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enthält u. a. noch folgende Forderungen: Für das Schloß in Marien⸗ 
burg weitere 50000 Mk., 2 neue Amtsanwälte in Danzig. Die Beſoldung 


der Eiſenbahnſekretäre beträgt künftig 1800 bis 3000 Mark, Bureau⸗ 
aſſiſtenten 1500 —2200 Mark, Vorſtände der Inſpektionen 3600 —4500 
Mark, Vorſtände des Rechnungsbureaus 4200-4800 Mark. 
Polizeiverwaltung Danzig werden zwei neue Wachtmeiſter und 12 Schutz⸗ 
männer angeſtellt. 

— (Neue Generalkommiſſion.) Dem Abgeordnetenhauſe ift 
der Geſetzentwurf betr die Errichtung einer Generalkommiſſion für Oſt⸗ 
preußen nunmehr zugegangen. Nach 8 2 deſſelhen können durch königl. 
Verordnung dem Geſchäftsbezirke dieſer Generalkommiſſion Theile der 
Provinz Weſtpreußen zugelegt werden. 

— Guckerproduktion.) Im Monat Dezember find in Weſt⸗ 
preußen in 19 Zuckerfabriken 2 184 259, in Oſtpreußen in 3 Fabriken 
144 372 Doppelcentner Rüben verarbeitet worden. Ausgeführt wurden 
aus Weſtpreußen 179 742, aus Oſtpreußen 7501 Doppelcentner Zucker. 

— (Städtiſche Anleihe.) Die Genehmigung der ſtädtiſchen 
Anleihe, durch welche die Koſten der Waſſerleitung und Kanaliſation 
gedeckt werden ſollen, iſt nunmehr erfolgt. 

— (Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch.) Wie wir hören, beab⸗ 
ſichtigt die Müblengeſellſchaft Leibitſch das Projekt einer Kleinbahn Thorn⸗ 
Leibitſch fallen zu laſſen und dafür eine Vollbahn im Anſchluß an das 
dem Bauunternehmer Herrn Schönlein gehörige Geleiſe zu erbauen, 
welches von der Inſterburger Bahnſtrecke bei Mlienietz ausgeht und bis 
zum Kieslager in Seyde führt. 

Der dritte Vortrag) des Herrn Dr. med. Meyer über 
das Nothwendigſte bei der Krankenpflege findet morgen, Mittwoch abends 
8 Uhr in der Aula der höheren Töchterſchule ſtatt. 

— (Ein katholiſch⸗polniſcher Volks verein) iſt am 
vergangenen Sonntag auch in Kaszezorek gebildet worden. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Propſt Szopieroj von dort gewählt. Ca. 130 
Perſonen traten dem neuen Verein ſofort als Mitglieder bei. Die von 
Herrn Amtsvorſteher Weigel-Leibitſch polizeilich überwachte, ſehr zahlreich 
beſuchte Verſammlung, welche im Kilanowski'ſchen Lokale ſtattfand, wurde 
mit einem Hoch auf den Papft und Kaiſer Wilhelm geſchloſſen. 
(Genoſſenſchafts⸗ Molkerei.) Beſitzer der Thorner 
Stadiniederung, ſpeziell die Herren Gutsbeſitzer Neumann⸗Wieſenburg 
und Windmüller⸗Breitenthal beabſichtigen auf dem Gute Wieſenburg 
eine Genoſſenſchafts⸗Molkerei ins Leben zu rufen. Zur Beſprechung 
dieſer Angelegenheit werden die Intereſſenten Ende dieſes Monats zur 
ſammentreten. 

— (Bor einem empfindlichen Verluft) iſt der Getreide⸗ 
händler Herr M. Radt bewahrt worden. Derſelbe erhielt am Sonnabend 
von einem Geſchäftsfreunde in Breslau ein Telegramm, er möchte ihm 
400 Mark unter einer angegebenen Adreſſe telegraphiſch nach Berlin 
ſenden und weiter telegraphiſch poſtlagernd Berlin Hauptpoſtamt an⸗ 
zeigen, daß der Auftrag ausgeführt ſei. Da in dem Telegramm auch 
Privatſachen behandelt wurden, ſo hielt Herr Radt daſſelbe für echt 
und bereitete alles vor, um den Wunſch ſeines Geſchäftsfreundes zu er⸗ 
füllen. Indeß thaten ihm doch die hohen Portokoſten leid und er kam 
daher zu dem Entſchluß, ſeinen in Berlin wohnenden Schwiegervater, 
der den Geſchäftsfreund auch kennt, zu bitten, wenn letzterer ſich melde, 
ihm den Betrag auszuzahlen. Am nächſten Tage kamen Briefe von 
dem Geſchaftsfreunde aus Breslau, die des Darlehns nicht Erwähnung 
thaten. Spätere Rachrichten aus Berlin beſtätigten es, daß gegen R. ein 
Betrug verſucht worden war. Der Betrüger hatte ſich bei dem Schwieger⸗ 
vater in Berlin gemeldet, gab aber ſchleunigſt Ferſengeld, als dieſer 
Fragen an ihn richtete. 

— (Glatteis.) Heute früh herrſchte auf den Straßen und 
Wegen eine gefährliche Glätte, die namentlich auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt die Paſſage ſehr erſchwerte. Viele Perſonen kamen zu af, wobei 
einzelne nicht unerhebliche Kontuſionen davontrugen. Bis 9 Uhr war 
auf der genannten Vorſtadt noch kein Sand geſtreut, erſt ſpäter geſchah das 
Streuen und dann auch nur in ſehr ungenügendem Maße. 

— (Druckfehler.) In dem geſtrigen Berichte über das ſtädtiſche 
Muſeum muß es heißen, daß die Bronze funde des Muſeums nicht 
einheimiſchen Urſprungs ſind, ſondern von den Phöniziern ſtammen, 
die von der Oſtſeeküſte den Bernſtein holten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— Gefunden) iſt in Mocker eine Holzkette im Glacis an der 
früher Lewin'ſchen Gärtnerei. Näheres im Amtsbureau. 

— (Bon der Weichſel). Ver heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,04 Meter über Null. 
Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 76 Schweinen hier ein. 


, Macker, 22. Januar. (Selbſtmord.) Eine bier bei ihrem Schwager 
zum Beſuch eingetroffene Plätterin Konſtantia Kalinowska nahm ſich 
geſtern das Leben, indem ſie ſich mit Karbolſäure vergiftete. Der her⸗ 
beigerufene Arzt Dr. Goldmann konnte das Mädchen nicht mehr retten. 
Die Verſtorbene war 23 Jahre alt und hat vor kurzem ihren Bräuti⸗ 
a den Tod verloren; Verzweiflung hierüber dürfte das Motiv 

er That fein. 


$ Gremboezyn, 21. Januar. (Soiree.) Am Sonntag gab ein Herr 
von Bergen im Saale des Herrn Felske eine Vorſtellung in der höheren 
Magie, die ſehr zahlreich beſucht war. Die Experimente des Künſtlers 
fanden großen Beifall, allſeitige Bewunderung erregte aber Fräulein 
von Bergmann als Somnabule, welche mit verbundenen Augen jeden 
Gegenſtand errieth, über den man ſie befragte. Nach der Vorſtellung 
fand noch ein Tanzkränzchen ſtatt. 


Podgorz, 21. Januar. (Verſchiedenes.) Im Jahre 1894 wurden 
hier am Orte durch die Fleiſchbeſchauer 662 Schweine auf Trichinen 
unterſucht, in zwei der Borſtenthiere wurden Trichinen gefunden. Auch 
ſind im vergangenen Jahre 1538 geräucherte aus Rußland eingeführte 
Speckſeiten auf Trichinen unterſucht worden. — Verhaftet durch den Gen⸗ 
darm R. wurde heute mittags ein ſchon älterer Stromer, der hier 
bettelnd von Haus zu Haus zog. In der Nähe des Polizeigefängniſſes 
warf der Feſtgenommene ſich auf die Erde und leiſtete den Beamten 
ſolchen Widerſtand, daß erſt Hilfe herbeigerufen werden mußte, um den 
wie raſend um ſich ſchlagenden Menſchen zu überwältigen und nach 
Nummer Sicher zu ſchaffen. — Ein armer Mann kehrte vorige Woche 
in Czernewitz bei dem Gutsbeſitzer M. ein und bat um Beſchäftigung. 
Herr M. nahm den Bittenden auf und beſchäftigte ihn mit leichteren 
Arbeiten. Schon in der Nacht zum dritten Arbeitstage erbrach der 
„arme Mann“ in der Wohnung des Herrn M. ein Kleiderſpind, eignete 
ſich verſchiedene nützliche Sachen an und nahm den im Spinde aufbe⸗ 
wahrten Geldbetrag von 42 Mark an ſich, worauf er auf Nimmer⸗ 
wiederſehen verſchwand. 

+ Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Januar. (Prämie. Kalklager ent⸗ 
deckt.) Herr Gutsbeſitzer Modrzejewski in Czernewitz hat für den im 
Sommer v. J. auf ſeiner Beſitzung erlegten Wolf eine Prämie von 
30 Mk. aus der königl. Regierungshauptkaſſe erhalten. Bei den Boh⸗ 
rungen, die Herr Modrzejewski auf ſeiner Beſitzung nach Salz anſtellen 
ließ, iſt man in einer Tiefe von 45 Meter auf ein Kalklager 
geſtoßen, deſſen Mächtigkeit jetzt ſchon auf 15 Meter feſtgeſtellt iſt. 


Dieſe Entdeckung beweiſt, welche Wichtigkeit Bodenunterſuchungen für 


die Grundbeſitzer haben. 


$ Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Januar. (Verſchiedenes.) Am 
20. d. M. brannte in Penſau der dem Gaſthofbeſitzer Finger dortſelbſt 
gehörige Stall nebſt Scheune total nieder. Es wird böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vermuthet. Verſichert iſt das Gebäude in der weſtpr. Immob.⸗ 
Feuer⸗Sozietät mit 800 Mk. — An demſelben Tage abends 8 ¼½ Uhr 
brannte die dem Beſitzer Friedrich Rothacker zu Neu⸗Culmſee gehö⸗ 
rige Scheune ab, welche auch in der weſtpr. 3 und 
zwar mit 1200 Mk. verſichert iſt. Es ſind 22 Fuhren Weizen, 20 
Fuhren Roggen, 8 Fuhren Gerſte und 3 Fuhren Erbſen im Stroh 
mitverbrannt. Die Entſtehungsurſache dieſes Brandes iſt bisher un⸗ 
bekannt. — Am Sonnabend den 19. d fand in Gremboczyn 
eine ordentliche Generalverſammlung der Fabrikkrankenkaſſe der Firma 
Georg Wolff-Berlin ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl von 
drei Beiſitzern und des Reviſionsausſchuſſes. Gewählt wurden zu 
Beiſitzern: Albert Scheller, Karl Stahnke und Peter Grabowski; in den 
Reviſtonsausſchuß: Heinrich Griemert, Heinrich Bohnke und Friedrich 
Sommerfeldt. 


kontingentirt 32,00 


Mannigfaltiges. 
(Des Reichskanzlers Kaffee.) Gelegentlich der 
jüngſten parlamentariſchen Soirée im Reichskanzler⸗Palais hat 
Fürſt Hohenlohe ſich auch über die deutſche Preſſe geäußert und 


dabei u. a. bemerkt, daß in dieſelbe amertkaniſche Sitten immer 


— Uu— —— — — — —ðꝛĩ —EA— nł— nn 


Bei der mehr Eingang finden. 


Ihm gefielen jedoch die Interviews und 
perſönlichen Details gar nicht, beiſpielsweiſe die Mittheilung, 
daß er ſeinen Kaffee ſelbſt bereite. Dies ſei ja richtig! Aber 
unrichtig ſei, daß er ihn ſich dreimal täglich koche. 
könne er ſich auf Moltke berufen, der es ebenſo gemacht. 

(Das Abendbrot der Soldaten.) In der Bud⸗ 
getkommiſſion des Reichstages machte General v. Gemmingen in 
Bezug auf die Gewährung eines Abendbrots für Soldaten 
nähere Mittheilungen. Der Soldat bedarf an Nahrung täglich 
120 Gr. Eiweiß, 56 Gr. Fett und 500 Gr. Kohlenhydrate, er 
erhält aber jetzt nur in der Kaſerne geliefert 114 Gr. Eiweiß, 
14 Gr. Fett und 494 Gr. Kohlenhydrate. Fehlen alſo nament⸗ 
lich noch drei Viertel der erforderlichen Ernährung am Fett. 
Für den Fall, daß die Mittel verfügbar gemacht würden zur 


Gewährung eines Abendbrots, würde die Fleiſchportion von 


140 auf 180 Gr. erhöht werden; außerdem werde man noch 
40 Gr. Fett gewähren. Die Koſten dafür werden betragen für 
das preußiſche Kontingent 6¼ Millionen Mk., für das ganze 
Reich 8 050 000 Mk. Wenn bei Gewährung eines Abendbrots 
die Löhnung von 22 auf 20 Pf. ermäßigt wird, ſo vermindert 


ſich der Koſtenaufwand für das preußtiche Kontigent nahezu auß 


die Hälfte, nämlich auf 3 213 000 Mk. 

(Doppelmord.) In Tworog (Schlefien) hat ein 
ſteckbrieflich verfolgter Wilddieb bei der Verhaftung einen Gen⸗ 
darmen und einen Heizer erſchoſſen. Der Mörder ift entflohen. 

(Große Unterſchlagung) In Hamburg iſt der 
Prokuriſt der Dynamit⸗Aktien⸗Geſellſchaft vormals Nobel u. Co, 
Karl Zander verhaftet worden, welcher 750000 Mark unter: 
ſchlagen hat. Zander war 24 Jahre in Dienſten der Geſell⸗ 
ſchaft. e 

(Orkan) Die Fldſchi⸗Inſeln wurden von einem furcht⸗ 
baren Orkan heimgeſucht, durch welchen großer Schaden zu Land 
und zur See angerichtet wurde. Die Schiffe haben ſchwer ges 
litten; man glaubt, daß viele Menſchen umgekommen find. 

(Fataler Druckfehler.) In der Heiligenſtädter 
Zeitung befindet ſich ein ihr aus Nordhauſen zugehender Bericht 
über das Jubiläum eines Stadtverordneten, der die Unterſchrift 
trägt: „25 Jahre Stadtvertrockneter“. 

Neueſte Nachrichten. 

Paris, 21. Januar, nachm. Bourgois begab ſich nach⸗ 
mittags 5¼ Uhr in das Elyſee und legte den Auftrag, das 
neue Kabinet zu bilden, in die Hände des Präfidenten zurück. 
Der Präfident wird nun nacheinander Poincaré und Cavaignac 
berufen. 

Toulouſe, 21. Januar. 
gangenen Nacht geſtorben. 

Yokohama, 21. Januar. John Foſter iſt mit dem 
Dampfer „Expreß of India“ hier eingetroffen, um den chine⸗ 
fiſchen Unterhändlern bei den Friedensverhandlungen zur Seite 
zu ſtehen. 

Newyork, 21. Januar. Die durch den Streik der Stra⸗ 
ßenbahnbeamten in Brooklyn geſchaffene Lage wird ernſter. 
Die Streikenden zertrümmerten einige Wagen und es kam 
mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen ihnen und der bewaffne⸗ 
ten Macht. Vor den Zugängen zu den Stallungen wurden Ka⸗ 
nonen aufgefahren. Die Bevölkerung begünftigt die Strikenden 
unb liefert ihnen Geld und Lebensmittel. Gegen Abend wandte 
ſich die Menge wiederum gegen einen Wagen; eine Truppen⸗ 
abtheilung gab Feuer; die Zahl der Todten und Verwundeten 


iſt noch nicht bekannt. 
Auf dem hier geſchel⸗ 


Louisville (Kentucky), 21. Januar. 
terten Dampfer „State of Miſſourie“ find ſechs Perſonen er: 
trunken. 

Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


— Telegrapbiſcher Berliner Börfendericht. OR: 
22. Jan. 2 1. Jan. 


Tendenz der ffondsbörſe: feſt. 


che Banknoten p. Kaſſ aq 219 —40219—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 1219-20219 —30 
Preußiſche 3% Konſolss.. ] 9 93—80 
Preußiſche 3½ % Konſolss 104- 75 | 104—70 
Preußiſche 4 % Konſols BER GENRE 105—90 | 105-90 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 96—75 96 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10475 104-75 
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Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pt. reſp. 4 pCt. 


bericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
N 5 5 den 22. Januar 1894, l 
tter: leichter Frost. 
5 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) a 
Weizen bei ſchwachem Geſchäft niedriger, 122 Pfd. bunt 118 Mk., 
128/ Pfund hell 125/6 Mk., 130/ Pfd. dell 128 Mk. 
Ses . 121 Fe en a Pfd. 105 Mk. 
erſte mehr offerirt, matter, feine Waare 120 Te 
et ae ne 103110 Mt. ; 7 NR OR 
rbſen flau, gute Futterwaare 94/5 Mk., geri 
Hafer matter, gute reine Waare 100 / git“ ene 


. 


— — — 4 8 
Königsberg, 21. Januar. Spiritus bericht. Pro 1000) Liter 


ohne Faß unverändert. Zufuhr 35000 Liter. igt — Li 
Loko kontingentirt 51,50 Mk. 85, 51,75 Mk. Gd. — N 
Mk. Br., 31,25 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 
28. Januar: Sonnen⸗Aufg. 7.57 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.13 Ubr, Morg. 
Sonnen-Untg. 4.27 Uhr. Mond⸗Untg. 1.22 Uhr. 


Uebrigens 


Kardinal Desprez iſt in der ver⸗ 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1895 haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 


termine anberaumt: 


Sonnabend den 15 Januar vormittags 11 Uhr im Janke'ſchen Oberkruge zu 1 — 8 5 


1. 

2. Montag 5 5 
8. 8 „ 11. Februar . 
2 25 " 


4. März 5 


" * 


„ „G Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
„ „Z Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 
„ „B Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
„ „ Schwanke'ſchen Kruge in Renczkau. 


Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer: 
I. Aus dem Einſchlage 1893/94 (nur Kiefer) 


a. Guttau: 
Rm. Reiſig 3. Kl. (Strauchhaufen); 
b. Steinort: 
ene 


ca. 300 Rm. Kloben, 80 Rm. Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 100 
300 Rm. Kloben, 1000 Rm. Stubben und 200 Rm. Reiſig 2. Klaſſe 


„Aus dem Einſchlage 1894/95 (nur Kiefer) 
a. Barbarken I. Bauholz: Jagen 38 und 52 (Schläge): ca. 200 Fm., ſowie Bohl⸗ 
ſtämme und Stangen 1.—4. Kl. und Baumpfähle. 


2. Brennholz: Jagen 38, 52 (Schläge), 40, 41 
i 800 R 


talität: ca. 


(Durchforſtung), ſowie To⸗ 


m. Kloben, 200 Rm. Spaltknüppel, 400 


Rm. Stubben, 600 Rm. Reiſig 2. Kl. (4—7 Meter lange, 
theils grüne [Jagen 40, 41], theils trockene Stangenhanfen). 


b. Olleck I. Bauholz: 


Jagen 70a, Ble und 830: ca. 100 Fm., ſowie Bohlſtämme 


und Stangen 1.—4. Kl. 


2. Brennholz: 


Jagen 645, 70b, 810, 830 (Schläge): ca. 600 Rm. Kloben 
und Spaltknüppel, 300 Rm. Stubben. 


Totalität: 900 Rm. 


Reiſig 2. Kl. (4—6 Meter lange meiſt trockene Stangenhaufen), 
60 Rm. Reiſig 3. Kl. (Strauch). 


e. Guttau 1. Bauholz: Jagen 79 


786 Stück mit 477,19 Fm., Jagen 83: 


ca. 600 


tück mit 400 Fm. 


2. Brennholz: 


Jagen 78, 81, 83 (Schläge): ca. 900 Rm. Kiefern⸗Kloben und 


Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 200 Rm. Reiſig 1. Kl. 


Ferner: 
d. Steinort I. Bauholz: 


Totalität: 
Jagen 103a: ca. 60 Stück Bauholz mit 30 Fm. 


alle Sortimente. 


2. Brennholz: Jagen 103 (Schlag): 100 Rm. Kloben und Spaltknüppel, 60 


Rm. Stubben und 20 Rm. Reiſig 1. Kl. 


Jagen 112, 130 


und 132 (Schläge): ca. 350 Rm. Kiefern⸗Stubben und 50 Rm. 
Reiſig 1. Kl. Jagen 106: ca. 150 Rm. Reiſig 2. Klaſſe 
(Stangenhaufen.) Jagen 113, 114 und 116: ca. 200 Rm. 
Reiſig 2. Klaſſe (Stangenhaufen.) 


Thorn den 10. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


Nachſtchende olzverkaufs- Bekanntmachung. 
Bekanntmachung. ae . Porn 


Die Hergabe von Räumlichkeiten für das 
diesjährige Erſatz und Obererſatzgeſchäft 
ſoll dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Erforderlich ſind zwei helle geräumige 

immer und ein großer bedeckter Raum. 

erner ſind mehrere Tiſche und Stühle, 
ſowie eine Dezimalwaage nothwendig. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Freitag den 25. Januar d. J. 

vorm. 10 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit einge⸗ 
laden werden. 

Thorn den 3. Januar 1895. 

Der Landrath. 
Krahmer. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 
Thorn den 15. Januar 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Ziegeleigaſthauſes auf 
die Dauer von 6 bezw. 3 Jahren haben wir 
einen nochmaligen Termin in Submiſſion auf 
Mittwoch den 23. Januar d. J. anbe⸗ 
raumt. Pachtluſtige werden erſucht, etwaige 
Angebote mit der Verſicherung, daß ſie ſich 
den ihnen bekannten Verpachtungsbedingun⸗ 
gen unterwerfen und mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebot auf das Ziegeleigaſthaus“, bis Dienſtag 
den 22. d. Mts. verſiegelt an das Bureau 1 
(Rathhaus 1 Treppe) gelangen zu laſſen. 

Die Eröffnung findet Mittwoch den 
23. Jannar vormittags 11 Uhr auf 
dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 
Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtatt. 

Die Verpachtungsbedingungen können im 
Bureau I eingeſehen werden, bezw. von hier 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren abſchriftlich 
bezogen werden. 

Thorn den 13. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Boks 


verkauft unſere Gasanſtalt bis auf weiteres 
den Ctr. mit 80 Pf. 

— Zerkleinern — wodurch der Koks für 
Feuerungen, die wenig Zug haben, geeig⸗ 
neter gemacht wird — werden 10 Pf., für 
den Transport ins Haus innerhalb der 
Ringmauer 10 Pf. und nach den Vorſtädten 
15 Pf. für den Ctr. berechnet. 

Der Magiſtrat. 


2 Original-Weine deu 
N, (ontinentel N 


Pro ganze Flasche St 
Portwein . #.2.25-6.— % 


Sherry .. 2.255.255 
Madeira. . 3.006. 
Malaga a. » 2.60--4.— Ei 


Marsala.. » 2.25 
Tarragona > 1.90 ete 
sind zu Original- Pressen zu haben 


Die fortwährenden Verwechslungen MP 

mit neuen Bodega-Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes wi 

„Continental“ sicher vermieden, 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 


Er Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühle. 


N 


1 


Am 25. Januar 1895 ſollen im 
Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo 
Hld. 
1. von vorm. 9 Uhr ab: 
aus dem Einſchlage des abgelaufenen 
Wirthſchaftsjahres Jagen 153: 35 
Rm. Kiefern⸗Kloben, Jagen 154: 30 
Rm. Kiefern⸗Knüppel 1. u. 2. Klaſſe; 
ferner aus dem Einſchlage des neuen 
Wirthſchaftsjahres: Kiefern⸗Kloben⸗ 
Knüppel und Reiſigholz nach Bedarf; 

2. von mittags 12 Uhr ab: 
aus dem Trocken- ſowie Kämpehiebe 
der Jagen 91, 88, 87, 73, 70, 69, 
68, 66, 38 und 18 Belauf Elſendorf 
118 Stück Kiefern-Rundholz 3./5. Kl., 
Jagen 173 Belauf Brühlsdorf 39 Stück 
Kiefern⸗Rundholz 3.5. Kl, ferner aus 
den Schlägen Belauf Elſendorf Jagen 
70 ca. 220 Stück Kiefern⸗Rundholz 
3./5. Kl., Belauf Neudorf Jagen 7 
ca. 199 Stück Kiefern⸗Rundholz 3./5. 
Kl., Belauf Neudorf Jagen 59 ca. 314 
Stück Kiefern-Rundholz 1./5. Kl., Be⸗ 
lauf Brühlsdorf Jagen 189 ca. 900 
Stück Kiefern-Rundholz 3./5. Kl., 73 
Bohlſtämme, 30 Stangen 1. und 20 
Stangen 2. Kl. öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 

Eichenau den 18. Januar 1895. 


Der Oberförſter. 
Quandt. 


2 000 Mark 


find zum 1. April d. Is. auf fichere Hy⸗ 
vothek zu vergeben. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


la Süsser Ungar-Wein 


(Medizinal-Wein) 
Flaſchen à 50 Pf., 1 Mk., 1,75 Mk., 2 Mk. 


Süsser Ungar-Wein 


(Tisch-Wein) 

Flaſchen à 1,25 Mk., bei 5 Fl. 1,15 Mk. 
Herber Ungar, 
Rothwein, Portwein, Sherry 
aus erſten Bezugsquellen zu en gros Preiſen. 


Drogen-Handlung Mocker. 
Tafelzander 


a Pfd. 45—50 Pf., 


Karpfen 


a Pfd. 50—55 Pf. 
verſendet in lebensfriſcher Waare 8 
Eduard Müller, Danzig, 
Seefiſch⸗Handlung, Melzergaſſe Nr. 17. 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfehle meine ſelbſtgefertigten 

Filzſchuhe, Pelzſchuhe, 
Tuchſchuhe, Comptoirſchuhe, 
Zehenwärmer, 
Kork⸗ und Roßhaarſohlen, 
Filz⸗ und Strohſohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 
warme Reitſtiefeln. 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 


Thorn. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Plüß-Staufer-Kitt 
iſt das allerbeſte zum Ritten zerbro⸗ 
chener Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur echt in Gläſern zu 30 und 50 Pf. 
in Thorn bei 


A. Koczwara, Gentral-Drog,, 


Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70, 


Anders & Co., 
Philipp Elkan Nacht. 


"Bellbraune Stute, 


6jährig, 5¼ Zoll, völlig truppenthätig, für 
chweres Gewicht, 


„ Dunkelſchimmel, 


6jährig, 3¼ Zoll, vorzüglich geritten, als 
Damenpferd ſchon gegangen, 


3. . 

Ein Doppel⸗Ponny 
(Luchs) von Knaben und Mädchen ge⸗ 
ritten, auch gefahren, 6jährig, ſehr preis⸗ 

werth zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Palm, Thorner 
Reitbahn. 
nzlinh lessons in conversation 
and grammar given by Ger- 
man-American. 


Jakobsstr. 9, II. 


Du 5060000 Ak. a5 % 
ofort, auch getheilt, zu vergeben. Adr. 
erbeten unter P. I. i. d. Exp. d. Ztg. 
Mlahagoni-Möbel "De 
Tuchmacherstr. 2. I. 
1 kleine Wohnung z. verm. Brückenſtr. 22. 


Freitag den 25. und Sonnabend den 26. Januar 


werden die 


angesammelten Kleiderstoffreste und 


einzelne Roben 
1 nu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


Au 


jedem Stücke ſteht der feſte Verkaufspreis vorgedruckt. 


Damen- und AMlädchen⸗Coufection 


bedeutend unter Preis. 


Hermann Friedländer, Thorn. 
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J  Seglerstrasse 28 THORN Seglerstrasse 28 88 
* empfiehlt fein großes Jager hocheleganter > 
95 iefel & 
s Herren-, Damen- und Kinderstiefel & 
von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigeu Preiſen. Nu 
8 „ Gleichzeitig empfehle ich die feinften g A 
Ie Ballschuhe, Pilzschuhe und Filzstiefel, sowie russ. Gummischuhe. 25 
&  Beftellungen werden aufs befte nach neueſter Form und ſchnell aus geführt. 28 
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. Ri Farmer auch hochfeine Halb⸗Verdeckwagen. — Reparaturen werden 
Weizen-, Roggen-, 2 huber, cell und Big ausgeführt 


Wagenfabrik von Ed. Heymann, 


22 
Empfehle mein reichhaltiges 


Lager von Schlitten u. Wagen, „.% 
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Mocker-Thorn. 


Drud und Berloa vom J. Dombromäti in Ahorn, 


Schützenhaus, Thorn. 


Sonntag den 27. Januar 1895 (Kaisers - Geburtstag): 


Großes Tiroler Malional⸗Contert 


„ von der hier zum erſten Male anweſenden 
Concertsänger und Schuhplatt'l-Tänzer- Gesellschaft 
C. Hofer aus Kufstein. 


Die Kufsteiner 


unter Leitung des Concertſängers C. Hofer. 


Zum Vortrage gelangen: 
Concert⸗Zithern und Streichmelodeon. 


Quartette, Terzette, Duette, Solo, Jodler, ſowie Duos für 


Decentes Familienprogramm. — Elegante National⸗Koſtüme. 


Entree 60 Pf. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt Landuchr-) 


von 
I. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


» Harzer Kanarienvögel 
F eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, ſehr zahm, ſchön 
„in Gefieder, zum Preiſe von 8, 
eg ͤu. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme. 


G. Grundmann, Thorn. 


Gründlicher Klavierunterricht 


in und außer dem Hauſe wird ertheilt 
Bromb. Vorstadt Schulstr. Nr. 20, I. rechts. 


Meine gut renommirte, in vollem Be⸗ 
triebe befindliche 


Bäckerei 


nebſt Haus iſt ſofort zu verkaufen. 
J. Dinter's Wwe., Schillerſtr. 8. 


Tiſchlergeſellen 


erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs⸗ 
werk von 


G. Soppart in Thorn. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


Stellmachermeiſter Bahl. 
Einen Lehrling n 
R. Borkowski, Drechslermeiſter. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 5 5 
0. Marquardt, Schloſſermſtr., Mauerſtr. 38. 


Eine Wirthin, 


die perfekt kochen kann, wird zum 1. Febr. 
geſucht. Winkler's Hotel. 


Micthskontrakts- 
Formulare 


Miet)s- Quitungsbücer 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Möblirte Wohnung 


mit Burſchengelaß und Pferdeſtall zu verm. 
Tuchmacherſtraſſe 6. 


Die 2. Etage, 
beſt. aus 5 Zim. und allem Zub., Waſſer⸗ 
leitung ꝛc., iſt vom 1. April zu vermiethen. 
W. Kunaek, Strobandſtr. 11. 
Hine neueinger. Pt.⸗Wohnung v. ſogl. od. 1. 
April, e. Pt.⸗ Woh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. g., 
helle K. u. Z. v. 1. April z. v. Bäckerſtraße 3. 


2 möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, II. 


2 Zimmer, Zubehör, 
0 nung Balkon per 1. April 
9 zu vermiethen. 
Thornerstr.20. Drogenhandlung Moeker. 
n. Wohn., Holz: u. Pferdeſtall, f. 
Laden 240 M. z. b. Culmer Chauss. 44. 


Yyikast, Markt 27 it die I. Gtane beit. 
aus 7 Zim., 2 Kabinets, Küche, Speiſe⸗ 
kammer u. ſonſt. Zubehör vom 1. April 
1895 zu verm. Beſichtigung von 11—3 
Uhr Gustav Scheda. 


Uhr. 
Baderstr. 6, I Hnizinmer 


2 möbl. Zimmer, 
herrschaftliche Vorderzimmer n. Entree 
zu vermiethen. 
ornſtr. 18 ıff eine Parf Wohn. v. 3 J. 
B ee Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. Apel 
zu vermiethen bei 6. Schütz, Kl. Mocker. 
> Treppen iſt eine 


= Wohnung = 


von 3 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. 
e 


In Waldhäuschen ind einige möblırte 


Wohnungen frei. 
Wohnung zu vermiethen. 
C. Schaefer, Mecker 5. 


2 freundl. Zimmer nebſt Küche 


billig zu vermiethen Breiteſtraße 41. 


9 Ein möbl. imm. n. Kabinet von ſofort 


zu vermiethen Gerſtenſtr. Nr. 19, part. 
Ein möbl. Zim. nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. v. ſef. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 
Eve grössere u. eine kleine Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr, 24. 


Kinder die Hälfte. 


— Anfang 7½ Uhr. 


Zur Vorfeier 


des Geburtstags Sr. Maj. des Kaisers 
und zur Feier des 


Stiftungsfeſtes 


des Vereins: 
Sonnabend d. 26. d. M. abds. S Uhr 
im Artushof 
für die Kameraden und deren Angehörige: 


Vorträge und Tanz. 


Kinder unter 14 Jahren haben keinen 
Zutritt. — Die Abzeichen ſind anzulegen. 


Der Vorſtand. 


Vas 


Il. Symphonie-Concert 


der Kapelle des 21. Inft.⸗Regts. findet 


Donnerſtag den 24. d. Mts. 


ſtatt. 


Artushof (Großer Saal.) 


Mittwoch, 23. u. Donnerſtag, 24. Januar 
abends pünktlich 8 Uhr: 


2 mal. Haſtſpiel des, Künſtlerpaares 


zuletzt Breslau „Neue Börse“. 

Pſychologiſche Studien. Spiritual⸗Mani⸗ 
feſtationen. Enthüllungen aus der 4. Di⸗ 
menſion. Senſat. Vorführungen auf dem Ge⸗ 
biete des Gedankenleſens. Gedankenübertragung 
in faſt unglaublicher Vollendung. — Mnemo⸗ 
technik, Somnambulismus. 

Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. Sperrſitze: 
Morderreihen 2 Mk., hintere Reihen 
1.50 Mk., Nichtnummerirte Sitze 1 Mk., 
Stehplätze 50 Pf. 


Mittwoch den 22. d. Mts. 
Wurstessen 


bei Rysklewioz, Gambrinushalle. 
Zwei gut möblirte Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß ſogleich zu 
vermiethen Gerechteſtraße 13. 
Zwei möblirte Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt 20., I. 
ine kl. Wohn. ſowie eine möbl. Wohn. 
zu verm. Coppernikusſtr. 41, Wegner. 


Eine Familienwohnung 


beſt. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, heller Küche mit 

Waſſerl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 
Bückerstrasse Nr. 12. 

Ein gut möbl. Zim. m. a. o. Burſchengel. 
zu vermiethen. Schlossstr. 10, II. 

1 Wohnung v. 5 Zim. u. Zub. v. 1. April 
zu verm. Altſt. Markt 16. W. Busse. 

Ein Wohn., 2 Tr. hoch, p. I. April z. 

verm. Preis 252 Mk. Gerberstr. 21. 

beſtehend aus vier 

1 Wohnung, Zimmern, Küche, 

Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Imöbl. imm. v. Tofort 3.0. Tüchmacherſtr. 20. 
Breitestr. 32, 3. Etage 


eine Wohnung von 3 Zim, Kabinet nebſt 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei K. Schall, Schillerſtraße Nr. 7. 
Möbl. Zim., Kab. m. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, für 1600 
Mark incl. Nebenabgaben, per 1. April z. v. 

J. Lange. 

‘ 7 Küche und Jüdehör 
3 Zimmer, Bäckerſtraße 5 zu Ver 
Am 21. d. Mts. iſt mir eine 
goldene Damenuhr mit dem 
Buchſtaben O. B. auf der Rückſeite eingrv. 
vermuthlich geſtohlen worden. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Eine angemeſſene Belohnung 
demjenigen, der mir zur Erlangung der 

Uhr behilflich iſt. 
Jakobsſtraße 16, part. 


Gedenket der Vögel und des 


hungernden Wildes. 
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